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Recklinghausen.  Wer  mit  Udo  Scheel  durch  seine  neue
Recklinghäuser Ausstellung geht, bekommt eine Lehrstunde über
Sinnen und Trachten der Kunst gleich gratis hinzu.

Ganz geläufig (und sympathisch selbstironisch) parliert der
60-Jährige  über  seine  Bilder  und  die  kunsthistorischen
Beweggründe. Immerzu hat er passende Beispiele aus Geist und
Geschichte parat – von Malern wie Giotto oder Tintoretto bis
zu erlesenen Literaten wie Victor Hugo oder Robert Walser.
Scheel ist nicht nur ein bildender Künstler, sondern auch noch
ein gebildeter.

Die  Auswahl  in  der  Recklinghäuser  Kunsthalle  bewegt  sich
zwischen zwei Extremen: Gezeigt weiden ungeheuer große und
ganz kleine, sozusagen handliche Bilder. Seit Scheel seinen
Lebensmittelpunkt  von  Münster  nach  Berlin  verlegte  und  im
dortigen  Atelier.  einen  Rundum-Blick  auf  die  Hauptstadt
genießt, arbeitet er vorzugsweise an großformatigen Panoramen.

Vor  den  weiten,  bogenförmigen  Horizonten  blitzen  flüchtige
Eindrücke aus Stadtgängen auf, verstreute Erinnerungs-Splitter
eines allzeit neugierigen Flaneurs. Doch es bleibt nicht beim
vermeintlich  privaten  Kopftheater.  Oft  erweitert  sich  die
Szenerie,  gleichsam  durch  malerische  „Grabungen“,  zum
vieldimensionalen  Geschichts-  und  Geschichten-Raum.
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Hier schlägt der einsame Golfspieler seinen Ball, dort hängen
ein paar Herren kopfüber ins Bodenlose, doch gleich daneben
begeben  sich  malerische,  ungegenständliche  Farb-Ereignisse.
Bemerkenswert, wie einer dies alles sinnfällig und formbewusst
in ein Bildgefüge bringt und Widersprüche versöhnt. Verkehrte
Welt, jedoch im Leinwand-Geviert gebändigt.

Scheel malt stets aus dem Gedächtnis, niemals nach Vorlagen.
Wohl  gerade  deshalb  schleichen  sich  gewisse  Versatzstücke
immer  wieder  ein:  seltsam  geformte  Vasen,  möhrensüchtige
Hasen, Zähne fletschende Hunde oder auch monströs verlängerte
rote  Krawatten.  Vollends  erstaunlich:  In  den  Randzonen
etlicher  Bilder  prangen  allerlei  Schreibtischlampen.  Eine
spezielle Besessenheit, eine fetischistische Spielart gar?

Vor allem die Kleinformate, dicht an dicht gehängt fast wie
Cartoons,  haben  einigen  Witz.  Es  sind  vielgliedrige
Rätselbilder,  freundliche  kleine  Attacken  auf  bürgerliche
Gemütlichkeit, nervös tänzelnde Choreographien grassierender
Neurosen. All das ist ersichtlich dem normal verrückten Alltag
entnommen  und  hebt  doch  schräg  von  ihm  ab.  Sogar  ein
Bügeleisen schlittert – einem soeben getauften Schiffsriesen
gleich  –  vom  Bügelbrett  herab,  als  befinde  sich  auf  dem
Fußboden das Meer. Auch vieles andere steht buchstäblich auf
der Kippe: Besonders die Verhältnisse zwischen Mann und Frau
changieren zwischen Sehnsucht, Gier und Gewalt, Poesie und
Pein.

Einige  Szenen  scheinen  sogar  auf  mögliche  Kriminal-  oder
Schauergeschichten hinzudeuten, doch mörderisch geht es eben
nicht zu. Bizarre Vorgänge werden zwar ins Auge gefasst, aber
letztlich eher milde und nachsichtig lächelnd betrachtet. So
oder so ist das Leben, nehmt’s doch nicht gar zu schwer…

Udo Scheel. Kunsthalle Recklinghausen (am Hauptbahnhof). Bis
15. Oktober. Di-So 10-18 Uhr. Katalog 30 DM.


